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Bei der Einweihung 1969 erhält
jeder Schäler eine Schallplatte
Von unserem Redaktionsmitolied
Konstantin GroB

Auf der Hochstätt wird morgen ge-
feiert Mit einem Festakt, zu dem der
Staatssekretär im Kultusministeri-
um, GeorgWacker, aus Stuttgart an-
reist, begeht die Astrid-Lindgren-
Schule (AtiS) ihr 4O-jähriges Beste-
hen. Der ,,MM" schautzurück, wie in
den sechziger lahren alles begann.

Bis dahin gngen die Kinder aus
der Hochstätt in die Grundschulen
aufdem Pfingstberg und in Secken-
heim. Mit dem Bau derWohnblöcke
derGBG, die Hunderte neuerBiirger
auf die Hochstätt brachten, war dies
jedoch nicht mehr zeitgemäß. Be-
reits in der Rheinauer Bezirksbei-
ratssitzungvom 15. September 1964
forderte CDU-Bezirksbeirat Valen-
tin Gremm eine,,Hochstättschule".

Bürger kämpfen für eine Schule
Brisanz erhielt die Forderung als
kurz nacheinandei vier Schulkinder
auf ihrem Weg von der Hochstätt in
die Pfingstbergschule überfahren
wurden. Der Gemeinnützige Verein
PfingStberg'Hochstätt unter seinem
stellvertretenden Vorsitzenden Wil-
helm Weber organisierte eine große
Bi.iLrgerversarpmlung; dort versprach
der neue Schnlbürgermeister Man-
fred David den Bau der Schule.

Um die Finanzierung sicheran-
stellen, organisierte der katholische
Pfarrer Erich Rappenecker einen
Ortstermin mit dem CDU-Landtags-
abgeordneten \tVillibald Kimmel, der
die Hilfe des landes organisierte.

Dann ging es Sctrlag auf Schlag:
Am 12. März 1968 billigte der Tech.
nische Ausschuss des Gemeindera-
tes die nötigen 1,7 Millionen Mark,
am t6.,Mai begimnen die Bauarbei-

Hochstätt Morgen feiert die Astrid-Lindgren-Ganztagesgrundschule ihren 40. Geburtstag / Staatssekretär Wacker hält die Festrede
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Ein Höhepunkt der Geschichte der Schule: Am 9. Juli 2(X)5 wird die Schule vom damaligen Schulbürgermeister und heutigen 0B
Dr. Päter Kuz (r.), seinem Vorgänger lothar Mark MdB und ReKorin Susan Haar nach Astrid Lindgren benannt,nncHvarrD: RTflETMANN

ten, am 21. November wurden die
Räumlichkeiten bezogen - nach ei-
ner dank der erstrnaligen Verwen-
dung von Fertigteilen sensationell
kurzen Bauzeit, wie die Presse da-
mals vermerkte. Einweihung wurde
am27. September 1969 gefeiert.Ie-
der SchtiLler erhielt aus diesem An-
lass eine Märchen- Schallplatte.

Beim Fest kam es zu einem witzi-
gen Vorfall Ein kleines Mädchen war
dazu ausersehen, ein Gedicht vorzu-
tragen.Als es sichhinter das Redner-
pult mit dem MilroTon stellte, war es
überhaupt nicht mehr zu sehen. Es
war Bürgermeister David, der die

Kleine hochhob und bekannte: ,,Wir
bauen eben immer noch zu groß."

Die Schule ließ sich gut an: Von
den ersten 56 Viertklässlem konnten
17 an weiterflihrende Schulen auf-
steigen. Gleichwohl, im Laufe der
Zeitwurden dieAufgaben auf Grund
der Sozialstmktur und des hohen
Anteils von SchüLlem mit Migrati-
onshintergrund unübersehb ar.

In den neunziger Iahren machte
die Stadt daher einen ersten Anlauf
zur Errichtung einer Ganztages-
schule, doch die Zeit war gesell-
schaftspolitisch noch nicht reif. Erst
als Susan Haar im Spätsomm efl002

die Schulleinmg übemahm, konnte
dieses Ziel verwirklicht werden: Im
Spätsommer 2003 startete in der
Einrichtung, die 2005 nach Astrid-
Lindgren benannt wurde, die Ganz-
tagesbetreuung. Zu diesem Zweck
wurde ftir 1,6 Millionen Euro ein
Neubau errichtet und für 2,2 Millio-
nen Euro derAltbau saniert.

Doch auch inhaltlich tut sich hier
Vieles. Mit Projekten wie Bildungs-
haus 3-10, Iugendbegleiter und
Sprachunterricht ffir türkische Müt-
ter ist die Einrichtung auch nachAn-
sicht des Kultusministeriums eine
der,,Vorzeigeschulqq_-im Land".
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